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(Kleiſt vereinigt ſich in Boͤhmen 
mit der oͤſterteichiſchen Armee.) 
Maurer⸗Lehrling Jeniſch, 16 Jahr 
alt, faͤllt vom Thurme der Schloß⸗ 
kirche zu Oels und bleibt auf der 
Stelle todt. 0 

(Preußen koͤmmt als polniſches 
Lehn an das Churhaus Branden⸗ 
burg.) 

(Sieg der Lübecker über die Daͤnen.) 


(Die Staͤnde huldigen in Breslau 
den König. Friedrich II.) 

Das neue Schloß zu Sybillenort 
im Bau vollendet. 

(Friedrich der Große bei Kunersdorf 


geſchlagen, worauf die Ruſſen den 


noͤrdlichen Theil Schleſiens verwuͤ⸗ 
ſten, Guhrau und Herrnſtadt an⸗ 
zuͤnden.) 2 


Die Welt iſt fo ſchön und der Himmel ſo blau, 
Und die Luͤfte, die wehen fo lind und ſo lau, 
Und die Blumen winken auf bluͤhender Au’, 
Und funkeln und glitzern im Morgenthau, 


und die Menſchen jubeln, wohin ich ſchau. 


ſtaunen Sie: 


1847. 


Freitag, den 6. Auguſt. 


Planderſtübchen. 


Das blutende Herz des Ritter Spiritus. 
Eine moderne, hoͤchſt rührende Ritter- und Geiſtergeſchichte. 

Wenn meine ſchoͤne Leſerinnen heut das Wochenblatt unbefriedigt aus den Haͤnden legen, 
fo hat Ritter Spiritus feine eigne und anderer Leute Fechtkunſt umſonſt vergeudet. 

Ehe ich Sie jedoch auf den Kampfplatz fuͤhre, muß ich noch einige zur Aufklaͤrung des 
Romans noͤthige Bemerkungen vorausſchicken. | 

In einer gemüthlichen. Stunde entſtand die harmloſe Beſprechung des Schuͤtzenfeſtes, die 
der Güte der Redaktion ein Plaͤtzchen im Plauderſtuͤbchen verdankte. 
: Meine liebenswuͤrdigen Leſerinnen werden gewiß nachſichtig mit dem ſchwachen Erzeugniſſe 
geweſen fein und nicht dem ganzen Plauderjtübchen zuͤrnen, ſollte auch jener Auffag Ihr Mißfallen 


erregt haben. ER 
Wenn das Plauderſtuͤbchen nicht viel, vielleicht wenig Freunde zählt, fo wollte der Ver⸗ 


faſſer des gedachten Auffages gewiß nicht noch mehr feine Feinde vermehren. Aber ein Feind hat. 


ſich gefunden, ein Herz blutet über die Unwuͤrdigkeit der Schuͤtzenfeſtbeſprechung und hat fuͤrchterli⸗ 


che Genugthuung geſucht. x 

Ein Unbekannter tritt als Gegner des Plauderſtuͤbchens auf und befindet ſich von vorn here 
ein in dem Irrthume, daß das Plauderſtuͤbchen von Einem verfaßt werde. So viel ich jedoch 
weiß, erhaͤlt es von verſchiedenen Seiten Mittheilungen, wie dieß aus dem Styl, den Chiffern u. ſ. 
w. hervorgeht“). 

Mit geſchloſſenem Viſir, wie der ſchwarze Ritter in Jvanhoe, macht Spiritus einen ge⸗ 
waltigen Angriff. — Ich waͤhle den Namen Spiritus sans comparaison, weil er fo gut, wie 
jeder andere Name klingt und den Gegner kurzer bezeichnet. 

Ich kenne die Perfon meines Gegners durchaus nicht, aber wenn ich nicht aus feiner Ute 
taque herausgefunden hätte, daß er ein ehtenwerther Bürger und Schütze iſt, fo haͤtte ſich meine 
Phantaſie ein Bild ven ihm entworfen. Ich ſtellte mir ihn als einen dicken Englaͤnder vor, der 
auf ſeinem Wollſacke ruhend, von Kunſt, Vaterland, Freihandel u. ſ. w. plaudert, und dabei die 
Procente berechnet; oder als einen reichen Handwerker, der bis in Quarta geweſen, Clauren, Trom⸗ 
li und den ewigen Juden geleſen und ſich nun für gelehrt Hält, — Doch wie geſagt, mir iſt er 
unbekannt. 1 

Die Redaktion, der es, fo wie dem Publikum nicht lieb fein kann, wenn ſich ein langer 
und langweiliger Kampf in dieſem Blatte entſpinnt “'), übergab mir auf mein Anſuchen den Fehdehand⸗ 
ſchuh, den mir mein Gegner zugeworfen, und ich habe die Hiebe und Stiche deſſelben nach Kräften 
parirt und fie erwiedert. 

Alſo Spiritus, der wohl mehr auf dem goldnen Kalbe geritten, als das edle Stteltroß im 
Federkampf zu leiten verſteht, erſcheint auf dem Kampfplatz und nun ſtaunen (nicht ſchtaunen) Sie, 


(Verfpäte t.) 
An den plau derer. 


Schon feit längerer Zeit werden uns unter der Rubrik „Plauderſtübchen“ von dem efes 
tenten Sachen aufgetiſcht, die einem Nicht⸗Oelsner keinen großen Begriff IR, na guten zw 
geben können!). Da jedoch bis jetzt die bezeichneten Referate nur von Undedeutenheiten handelten, 
fo konnten wir es uns auch, im Stillen hierüber laͤchelnd, ruhig anfehen 2). f 

D Lat feine Richtigfeit. Die Redaktion, 

„) Die Redaktion erklärt hiermit, in dieſer Angelegenheit keine Auffa dh 

trachtet die Angelegenheit für das Wochenblatt als alcdigt. eg a 55 en e a 


> 


x 


Reiſe ⸗ Abenteuer und drei und dreißig 
räuberiſche Anfälle aus meinem Leben. 


Von 
Wo 8, Ihe 


—_— 


(Fortfegung.) 1 

Der Maͤrz des Jahres 1810 bot einen hoͤchſt 
angenehmen Spaziertag an, die Sonne ſchien hell 
vom blauen wolkenleeren Himmel herab, ein war⸗ 
mes Fruͤhlings⸗Luͤftchen wehte mit lieblichem Odem, 
es ſchien, als wollte die Natur vergeſſen, daß der 
unbeſtaͤndige April noch im Nachtrabe ſei, ja es 
war an dieſem Tage, als wenn ſie den necker⸗ 
haften Nachkommen ſchon überfprungen hätte, Es 
waͤre Suͤnde geweſen in der Stube zu hocken, und 
ſich einen Genuß im Freien zu verſagen, der lange 
nicht ſo ſchoͤn und koſtenlos geboten war. Auch 
mich zog's hinaus wie tauſend andere, und um 
dieß Vergnuͤgen zu ſteigern, machte ich einer Freun⸗ 
din den Vorſchlag zu einem Spaziergange nach 
Scheitnig. Sie war ſchnell dazu entſchloſſen, und 
ſchneller angezogen als zwanzig andere Maͤdchen. 
Wie durchwanderten den fuͤrſtlichen Gatten, deſſen 
Gulminationg » Punkt ſeit dem Jahre 1806 vor⸗ 
uͤber war und durchſtreiften den Park, der weniger 
Spuren von Grauſamkeit aufzuweiſen hatte; der 
Abend wurde eben ſo ſchoͤn wie der Tag geweſen 
war: wir konnten uns von der großen Schoͤpfung 
nicht trennen. Wir waren beide Mitglieder eines 
Privat⸗Theaters, und wenn die Natur keinen Stoff 
mehr zur Unterhaltung geben wollte; ſo reichte 
uns die mimiſche Kunſt die Hand; wir vergaßen 
die lebende Welt um uns und wunderten uns, als 
wir uns von ihr verlaſſen ſahen, und bemerkten, 
daß wir noch allein im Walde luſtwandelten. Jetzt 
war es Zeit an die Stadt zu denken, und ſonach 
lenkten wir denn auch die Schritte darauf zu. Der 


Mond ſtand als eine ſchwache Sichel am Himmel, 


und leuchtete wenig. Die Straße war ganz men⸗ 
ſchenleer. Als wir an die Statue des Heiligen 
Johannes von Nepomuck kamen, bemerkten wir 
einen 12 jaͤhrigen Knaben, der uns entgegen kam, 
bei uns ſeitab vorbei ging, ohngefaͤhr fuͤnfzehn 
Schritte hinter uns umdrehte, und uns nun im⸗ 
mer in dieſer Entfernung, im gleichmaͤßigen Tempo 
unfrer Schritte, folgte, und wie ein Trabant bes 
gleitete. Dieß machte meine Dame etwas ſtutzig, 
und ſie wollte in dieſem ſich aufdringenden Comi⸗ 
tat ein ungluͤckliches Omen für den Ausgang un⸗ 
ſeres Spazierganges finden, ich ſprach ihr Muth 
ein, und bewies ihr, daß ſo ein Knabe fuͤr nichts 
zu rechnen ſei, und wenn ja jemand mit mir Probe 
beſtehen wollte, ich ihn kraft bei mir fuͤhrender 
Waffen ſchlecht würde ablaufen laſſen. Sie ſchien 
hierdurch beruhigt, richtete aber von nun an ihre 
ganze Aufmerkſamkeit auf den Weg und alle Ge⸗ 
genſtaͤnde, die drum und dran waren. 
kam ein offener Wagen aus der Stadt gefahren: 
ein hochgeſtellter Herr, den ich wohl kannte, ſaß 
mit einem mir Unbekannten darin; fie fuhren an⸗ 
noch nach Scheitnig. i 
Anlage von Fiſcherau vorbei paſſict, das an un: 
free linken Seite lag ‚| als ſich dort ein Straßen⸗ 
Graben anfing, der mit alten Weiden⸗Stutzen und 
dergleichen abgebrochenen Stämmen beſetzt war. 
Die ſpitzen Augen meiner Freundin entdeckten hier 


Alsbald 


Nun hatten wir die kleine 


5 In Nummer 30. dieſes Blattes aber wagen Sie es in Ihrem Referat über das Schuͤtzenfeſt 
uͤber einen Verein und uͤber Maͤnner zu ſprechen, deſſen hohe Bedeutung und deren Streben Sie 


noch gar nicht erkannt haben, ſonſt würden Sie nicht ahnliche Aeußerungen, wie Sie Sich in dem 


beregten Auffage erlaubt haben, machen koͤnnen ). Doch zur Sache. — Nachdem Sie mit vie 
len Floskeln und Tiraden, die bereits oͤfterer in Referaten uͤber aͤhnliche Feſte verbraucht worden 


find, Über das Schuͤtzenfeſt ſelbſt geſprochen, kommen Sie zur Haupt» Pointe Ihres Referates, ei- 


ner von Ihnen verſuchten Lobhudelei der Jaͤger-Abtheilung ), gegen die wir uns und zwar, wie 


wir anzunehmen wohl berechtigt fein dürfen, vor Allem im Namen der Zäger + Abtheilung opponiren 


muͤſſen ). Dieſe Herren haben naͤmlich ſich ſtatt der früheren , eine gefälligere Uniform angefchafft 
und dies iſt Alles, was dieſe Herren den uͤbrigen Schuͤtzen voraus haben und voraus haben wollen. 
Sie jedoch brechen in Lobhudeleien hieruͤber aus, die nur die Jaͤger⸗ Abtheilung compromittiren 


koͤnnen, da nach Ihren Aeußerungen es den Anſchein gewinnen kann ©), als ob die Jöͤger⸗Adthel⸗ 
lung ganz unbekannt mit der Aufgabe des Schuͤtzenthums in unferer Zeit wäre, naͤmlich: „die Schuͤtzen 


„follen eine Stuͤtze des ganzen Buͤrgerthums fein und damit die Wehrhaftigkeit des ganzen Volkes 
„foͤrdern helfen, zugleich aber auch ein bruͤderliches Zuſammenhalten der ganzen Buͤrgerſchaft erſtre— 


ben“ und nur darnach ſtrebten, ſtatt dieſes bruͤderlichen Zuſammenhaltens, faſt dem Hauptzweck des | 


Schuͤtzenthums, einen feparaten Verein, einen Staat im Staate zu bilden, der ſich ebenfo wie 


durch andere Uniform durch mehrere Unbedeutenheiten und Spielereien vor ſaͤmmtlichen, anderen 


Schuͤtzen auszeichnet). Nein, mein Heer, ich weiß es gewiß, dies will keiner der Herren Jaͤger. 
Die Uniform des Buͤrger⸗Schuͤtzen ſoll ein aͤußeres, gemeinſames Bindemittel der ſaͤmmtlichen Schuͤ⸗ 
sen und zugleich dazu beſtimmt fein, dieſelben vor ihren Mitbuͤrgern auszuzeichnen ); wenn nun 
dieſe Herren ſich auch mit der jetzigen Mode uͤbereinſtimmendere Uniformen angeſchafft haben, fo 
wollen Ste dadurch nicht eine Auszeichnung vor den andern Schuͤtzen bezwecken ); es waͤte dies 


nicht im Geiſte des Schuͤtzenthums und haben hieran nie die Herren Jaͤger gedachtns). Doch aber 


auch von Seiten der andern Schuͤtzen muß ich gegen ihre Aeußerungen opponiren und will Sie hier⸗ 
bei mit Ihten eigenen Worten ſchlagen. Sie wagen zu ſagen „die Jaͤger thun ſich aufs Beſte 
„hervor und fie werden den Kern bilden zu einer immer größeren Ausbildung unſerer Schuͤtzenbruͤ— 
derſchaftn1).“ Mein Herr, die Uniform iſt nur die äußere Schale, gewiß bei dem Buͤrgerſchuͤtzen, 
ja ſogar auch bei dem Soldaten; der Geiſt, der dirfelben belebt, das iſt der Kern 13). Wir ſehen 
dieſes hier in Oels, wo ein nicht unbedeutender und gewiß auch nicht der ſchlechteſte Theil der 
Schügenbrüder ohne Uniform iſt; mein Herr, wir haben dies aber auch bei dem Soldaten geſehen; 
die wohl uniformirten Soldaten von 1806 haben in den Tagen von Jena nicht dem Vaterland Ehre 
gemacht n), wohl aber der Geiſt der ſchlechtuniformirten Vaterlands⸗Vertheidiger v. 1813. Sie 
aber fagen, die Jaͤger werden den Kern bilden, die doch weiter nichts den anderen Schützen in Vor⸗ 
aus haben, als die geſchmackvollere Uniform; alſo die Schale ſoll zum Kern werden 17). Wenn 
Sie ferner ſagen „die Jaͤger⸗Abtheilung mache einen ſchöͤnen Eindruck, weil der neue Atjudant 15) ein 
„Offizier ihrer Abtheilung war,“ fo weiß ich Ihnen hierauf freilich Nichts zu erwiedern, da ich 
den logiſchen Schluß nicht begreife, wie dadurch, daß ein Dffiziee der Abtheilung Atjudant gewor— 


den, die Abtheilung einen huͤbſchen Eindruck machen kann 15); ich muß ubrigens das ganze Factum 


beftreiten #7), da, ſoviel ich weiß, Herr E. L. nicht Offizier der Jaͤger⸗Abtheilung war, fondern 
erſt, nachdem er von der ganzen Schuͤtzen⸗Kommune zum Lieutenant und Atjudant gewaͤhlt worden 
ſich eine der Jaͤger-Uniform ziemlich ähnliche Uniform angeſchafft hat *). Wenn Sie ferner yon 
der befonderen Haltung der Jaͤger-Abtheilung fprechen, fo weiß ich nicht, in wiefern ſich beim Aus⸗ 
und Einmarſch die anderen Schuͤtzen hier weniger ausgezeichnet haͤtten; auf dem Platze ſelbſt ha⸗ 
ben zum Ruhm der Jäger» Abtheilung dieſe Herrn nicht ſtets an die etwa nöthige Haltung gedacht, 
da ſie ebenfalls den alten Spruch wohl kennen: es giebt eine Zeit zum Ernſt und eine Zeit zur 
Freude und ſtets nur daran zu denken, daß die etwa nöthige Haltung nicht verletzt wird, würde ſich 
gar nicht mit dem Zweck des Schuͤtzenfeſtes, als ein gaͤnzlich nur dem Vergnuͤgen geweihtes, ver⸗ 


tragen und muͤßte dies jeden Schuͤtzen, der dieſer Abtheilung zutreten will, abſchrecken, ſich zu ei⸗ 


nem Verein zu geſellen, der den Zweck des Schuͤtzenthums und ebenfo des Feſtes verkennt, ſich blos 
durch peinliche Kleinmeiſterei vor allen Andern geltend machen will 19). Wenn Sie zuletzt noch von 
einer Jaͤgerbude ſprechen, ſo iſt dieſe Aeußerung erſt recht ſonderbar, da eine dergleichen Bude man 
auf dem Plage gar nicht geſehen hat?); es haben wohl zwei der Herren Jäger Buden aufgeſetzt; 
es iſt mir bis jetzt jedoch unbekannt geblieben, daß die verſchiedenen Abtheilungen, auch verſchiedene 
Zelte haben 21), da dies ja gänzlich ein Abſonderungsſyſtem der einzelnen Abtheilungen unter eins 
ander verrathen wuͤrde, und haͤtten Sie ſich daher auch erſparen koͤnnen, von einer Jaͤgerbude zu 
ſprechen; höchſtens hätte ich Ihnen das Recht eingeräumt, den Ihnen in dieſer Bude vielleicht 
ganz beſonders billig vorgekommenen Wein zu ruͤhmen 22). Daß Sie erſt den Scherz, den 
ſich die Jaͤger-Abtheilung mit der vor dem einen Zelt geſtellten Wache gemacht, beſprechen, lohnt 
ſich wahrlich nicht, da dadurch dies ein Anſehen gewinnt, als ob den Jaͤgern es mit dieſer Wache 
ein Ernſt geweſen wäre 23), was doch unmöglich fein kann, da die Schützen um ſich zu vergnüs 
gen, nicht um Soldaten zu ſpielen, bei dem Feſte ſind??). Daß Sie ſagen, die Jaͤger⸗Abthei⸗ 
lung beſtehe aus durchweg ſchoͤnen Maͤnnern, na — dafür moͤgen ſich die Frauen derſelden bedan⸗ 
ken; doch dürften fie hierbei mit den Frauen der anderen Herren Schügen in Colliſon kommens ). — 

Nun genug für heute. Wählen Sie, wenn Sie wieder uns ennuyren wollen, Sich einen 
paſſenderen Gegenſtand und laſſen Sie den Schuͤtzen⸗Verein in Ruhe, der fo Leicht hin nicht bez 


ſprochen werden darf. f C. 
8 5 


1. Nun, Herr Ritter, Ihr haltet Euch, nach dieſer Redensart zu ſchließen, gewiß fuͤr einen recht 


geſcheuten Mann, aber wenn man Euern Aufſatz dis zu Ende wird geleſen haben, fo wird der 
Begriff von unſer guten Stadt Oels gewiß nicht größer geworden fein. 

Sehr vornehm herablaſſend. Na, die übrigen Herren Correſpondenten des Plauderſtuͤbchens ter: 
den es an einer Dankadreſſe gewiß nicht fehlen laſſen, daß fie nicht jeden Freitag Scandal ges 
macht haben. 5 

Sie haben wohl böfe Träume gehabt, daß Ihr Blut fo unruhig geworden? In jenem Auf 


2. 


ſatze iſt meiſt von dem Feſte und nur in wenigen Zeilen von den Schuͤtzen ſelbſt, geſprochen 


worden und nur von Thatſachen und ſolches, was alle Vernünftigen anerkennen. 

So? Nun, da haden Sie mehr herausgefunden, als ich ſelbſt weiß und Andre geleſen haben. 
Sie ſind wohl Hellſeher? f 

„ Oppoſition muß ſein. Bravo! 

Es kann alſo den Anſchein gewinnen? So? Es hat ihn aber nicht; und den Anſchein 71 


7 


2 


nicht zu tadelnde elterliche Strenge 


ein Etwas, das ihr Furcht einjagte, und am ganzen 
Leibe zitternd ſagte ſie mir: „Um Gottes willen‘ 
fehen Sie dahin, dort liegt ein Kerl im Graben.“ 
Ich ſah nichts der Art und erwiederte ihr kalt: 
„Mademoiſelle (die Frauleins waren damals noch 
nicht in den buͤrgerlichen Cours gekommen) die 
Furcht metamorphoſirt Ihnen alte Baumſtaͤmme 
und Stöde zu „Menſchen.“ „Nein Nein!“ — 
fagte fie — „es bewegt ſich, und ſogleich richtete 
ſic ein Kerl im Graben auf, und bald darauf 
ein zweiter, ſie ſtiegen beide herauf, und kamen 
auf uns zu. „Jetzt gits — fagte ich zu meiner 


Begleiterin, indem ich den Degen halb aus dem 


Rocke zog — „nur bitte ich Sie um Gottes 
Willen, fallen Sie mir nicht in den Arm, wenn 
ich fechten oder ſchießen muß, ſonſt ſind wir beide 
verloren: 
Stelle. Treten Sie hinter mich und warten Sie 
den Ausgang ab; von dieſem „Lumpen Geſindel 
werde ich bald Meifter ſeien.“ Kaum hatte ich 
dieſe Inſtruction ertheilt, als meine beiden Klop⸗ 
fechter in den Graben zuruck eilten, auf der andes 
ren Seite herauf ſtiegen und ſich ins Feld weiter 
hineinbegaben. Die, ungemein gluͤckliche Wendung 
dieſer Tragi- comédie verdankten wir zweien 
Herrn, welche noch aus der Stadt mit raſchen 
Schritten kamen, und nach Fiſcherau oder Scheit⸗ 
nig gingen, dieſen Setours wollten die Schurken 
nicht erſt zu ihrer Gefangennahme anruͤcken laſſen, 
ſie raͤumten alſo lieber das Feld. Jetzt ſahen wir, 
wie auch unfer Begleitungs⸗Junge ihnen nachlief, 
und den Beweis gab, daß er mit zum Komplott 
gehörte, ich geſtehe, daß mir dei keiner derartigen 
Gelegenheit menſchliche Huͤlfe willkommen iſt, als 
gerade hier, des zitternden Maͤdchens willen, das 
kein Glied vor Schreck ſtille halten konnte. Der Plan 
dieſer Canaillen war ſchlau genug berechnet: Der 
Junge wurde als Spuͤr⸗Hund dis hinter die Sta⸗ 
tue ausgeſchickt, um zu erforſchen, ob den zum 
Plündern auserleſenen Perſonen etwa von Scheit⸗ 
nig aus noch welche nach kommen koͤnnten, welche 
dem Opfer Beiſtand leiſten und den Angriff verei⸗ 
teln dürften? wenn nun dieſe zu befuͤrchtende Hülfe 


nicht vorhanden war, ſo begleitete der Knabe im 


gleihmäßigen Tempo die Ausgezeſchneten und das 
war Zeichen genug, daß die Raͤuber, von Scheit⸗ 
nig aus ſicher, auf ihre Beute losſtuͤrzen möchten. 
Den Weg von Beigitten⸗Thal und den von der 
Stadt hatten ſie aber vom Graben aus ſelbſt im 
Auge und konnten vollkommen erachten: ob es 
raͤthlicher ſei verſteckt liegen zu bleiben oder zur 
Plünderung vorzuſchreiten. 


Mit dem innigften, Danke möchte die heutige 


Jugend die liberale, humane und weiſe Fuͤrſorge 


unferer hohen Behörden anerkennen, wodurch ſie 
in den Stand geſetzt wird, durch wohlthaͤtige Lel⸗ 
bes⸗Uebungen zu jeder Jahres⸗Zeit ihre Geſundheit 

U igen, u 
e die auf das ganze folgende Leben 
einen ſegensreichen Einfluß hat; wenn unſere beu⸗ 
tige Jugend wüßte, wie mübſam, ja oft mit Le 
bens⸗Gefahr verbunden, es meinen en duichen 
Zeitgenoſſen wurde einen dieſer Vortheile zu ertei⸗ 


chen, und vielen Knaben wurde es ſogar ducch 
zur Unmoͤglich⸗ 


keit: dahin gehörte ich. 
FFortſetzung folgt.) 


Mitleid waͤre hier an der unrechten 


nd dem Körper eine Gewandtheit 


* 


Na, ſie muͤſſen ſcharfe Inſtrumente haben, um einen ſolchen Schein zu ſehen und documenti⸗ 
ren ja hierdurch ungeheure Anlagen zum Aſtronomen. ö 
7. Gott ſei Dank, daß wir gluͤcklich durch find. Nun, das war eine gewaltige Art Satzbildung. 
Herr Ritter, Sie ſcheinen wohl Philoſoph zu ſein, weil Sie etwas undeutlich ſprechen. — 
Uebrigens werden ſich die Herten Jäger für die indirecte Schmeichelei wohl noch bedanken. 
8. Vor ihren Mitbuͤrgern auszuzeichnen? So! Ganz was Neues! Aber welche Ungerechtigkeit; 
den ſchwarzen Herren Schuͤtzen fehlt jene Auszeichnung und das gemeinſame Bindemittel. 
9. Habe ich denn behauptet, daß dieß ihr Zweck iſt? O, Spiritus! f 
Schöne. Vertheidigung! Brav! x 0 
Ja wohl; aber es iſt nicht behauptet worden, daß dieß durch die Uniform geſchehen wird. 
Ihr feſtes bruderliches Zuſammenhalten, auch im übrigen bürgerlichen Leben, wird ſowohl den 
guten Geiſt unter der Schuͤtzenbruͤderſchaft, als auch unter ihren Mitbürgern noch mehr eivecken. 
12. Richtig bemerkt. 5 N 
13. Das war eine ungeheure Blöße, Herr Ritter. Die Soldaten von 1806 waren es nicht, die 
dem Vaterlande Unehre gemacht, fie haben gewiß ſehr brav gefochten. Das Ungtück, welches 
heteindrach, lag an der Unentſchloſſenheit und Rathloſigkeit der Anführer und in andern Urſa⸗ 
chen. — Ich rathe Ihnen, erſt Geſchichte zu ſtudiren, ehe Sie ſolche Behauptungen aufſtellen. 
Zerfaͤllt in ſich ſelbſt. 
88 Sie bei einem Dorfſchulmeiſter doch gefaͤlligſt erſt recht ſchreiben, ehe Sie zurechtweiſen 
wollen. 
16. Iſt gar nicht als einziges Motiv des ſchoͤnen Eindrucks aufgeſtellt worden. Uebrigens ſcheint 
es, daß Sie gar Vieles nicht begreifen und Vieles ergreifen, was gar nicht da iſt. 
Das Factum des Eindrucks? 
Trotz Ihrer Oppoſition iſt der Here Adjutant Jäger und hat dieß allgemein gefallen. 
Ein etwas ſehr, ſehr verworrener Satz. Uebrigens zugegeben: J 
II est un temps pour la folie, 
ll en est un pour la raison. 
Aber we haben Sie, mein tapfer Herr Ritter, alle dieſe Sachen aus meinem Auffage herge— 
leitet? Wo iſt Ihre Logik? 1 
Nun, da muß ich und Andre nicht gefehen haben. 
Behaupte ich dieß? Wo iſt hier wieder Ihre Logik? 
Ja vielleicht! Hoͤchſt lächerlich! — 
23. Weiche Folgerungen! Ob Scherz oder Ernſt; es iſt geſchehen. 
24. Schoͤnes Kompliment. 2 
Warum? Habe ich von den andern Herren Schuͤtzen das Gegentheil behauptet? 

Sie haben ſich, recht offen geſtanden, die größte Mühe gegeben, um etwas herauszufinden, 
was zu bemaͤngeln waͤre. In meinem Aufſatz habe ich jedoch nicht das geringſte von dem geſpro⸗ 
chen, was Sie behauptet. Alles find Ihre Folgerungen, Ihre böfen Traͤume. Sie behaupten, ich 
habe die Herren Jaͤger lobhudeln wollen. Wo liegt eine Lobhudelei? Nichts als Wahrheit habe ich 
geſagt, die von dem ganzen Publikum anerkannt wird; denn die Jäger Abtheilung hat am beſten 
gefallen und hat einen ſchoͤnen Eindruck gemacht und dieß zu ſagen werden Sie mir wohl nicht verbieten. 
>: Aber warum find Sie, mein Herr Ritter, fo gewaltig gegen mich losgegangen? Ich will 
es Ihnen fagen: Nicht mich, ſondern die Jaͤger- Abtheilung haben Sie indirect angegriffen. 

Und nun leben Sie wohl, doch nicht nur für heute, fondern für immer. Dieſen Wind— 

muͤhlenkampf werde ich nicht fortſetzen. Dieß fei auf Ihren Angriff mein erſtes und Ben Wort. 
Medzibor, den 3. Auguſt 1847. 

Die Kornernte iſt jetzt in ihrem vollſten Gange. Zwar ließ einige Tage anhaltendes Re- 

genwetter für diefelbe fuͤrchten, umſomehr, da das Getreide auf manchen Feldern anfing einigen Scha⸗ 

den zu leiden; doch hat uns jetzt der Himmel wieder ſchoͤnete Tage bereitet, die Sonne ſieht wieder 


freundlich darein, und ſendet ihre erwärmenten Strahlen nieder auf das Erdrei 
‚und feine Gewaͤchſe der früheren Reife entgegenfuͤhrt. f rdreich, daß es trocknet, 


Mi, freudigem Blicke uͤberſieht der Lan 

die Felder, auf denen das abgemaͤhte Gettelde raſchelt, a a Hafliger Eile 2 De — 
geſammelt, durch die Feſtigkeit des Seiles zu einem Ganzen gefeffelt, und nur noch durch die Schweiß⸗ 
tropfen des fleißigen Schnitters befeuchtet wird. Mit dankendem Blicke nach oben, wiegt dieſer mit 
kraͤftigem Arme die gewichtige Garbe, deren Aehrenfuͤlle mit bedeutendem Uebergewicht ſich zur Erde 
neigt; doch mit maͤchtigem Schwunge wird auch ſie noch zu den uͤbrigen geſchichtet, und bald ſchwankt 
der Wagen ſchwer beladen dem Städtchen entgegen, um auch dort die leeten Scheuern zu füllen 
und Da und Vieh mit neuem Vorrath zu verſehen. : 

ben fo wie das Korn wachſen und reifen auch alle übrigen Feldfruͤch 

eine gute Ernte, wie insbeſondere auch die Kartoffeln ein Befelebigenbes 8 
ſolchen Ausſichten haben ſich denn auch unſere Backer bewogen gefunden, dem Brote ein größeres 
Gewicht zu geben, obgleich dieſelben noch altes Getreide in Vorrath haben wollen. Unftreitig iſt 
dieſes eine recht erfreuliche Erſcheinung, ob aber das Brot das zu den jetzt bedeutend herunterge— 
gangenen Kornpreifen verhaͤltnißmaͤßige Gewicht hat? — das zu entſcheiden, wollen wir 2 8595 
tät unſerer Bäder anheim geben, und hoffen nur, daß fie eben fo, wie fie beim Steigen der Su 
treidepreife mit dem Gewicht heruntergegangen find, jetzt beim Fallen der Preife jedoch ohne Saum⸗ 
fetigkeit, in die Höhe gehen werden. { 


In dem zu den Prinzlich Biron'ſchen Waldungen gehörigen Diſtel ter iſt el 
von Reiſig und Aeſten erbaute Hütte, jedenfalls ein Diebesneft, gefunden — 2 8 in 
Mann mit feiner Frau lebte, und waheſcheinlich ſchon feit längerer Zeit fein unerlaubtes Weſen 
trieb. Unter den dort aufgefundenen Sachen ſind viele als geſtohlen erkannt, und in Folge deſſen 
der Fteihäusler feftgenommen und demſelden anderweitig Logie angewieſen worden. 


J. . den 4. Auguſt 1847 
Zur lebrreichen Warnung und fruchtbaren Beherzigung für Alle, a mit dem kleinſtäd⸗ 
tiſchen Tone noch nicht binreichende Bekanntſchaft gemacht haden, diene folgender Vorfall. 
Am 28. Juli deſuchte ich Nachmittags 4 Uhr mein nah gelegenes Städtchen J.. 
und kam auf eine Gaſſe, wo der Hausdeſitzer S. — ein Studenfenſter offen ſtehen hatte und 


Ueueſte Aachrichten 


und diverſe Miscellen aus Cou⸗ 
riers Felleiſen. 


Um das engliſche Puffweſen auf die Spitze 
zu treiben, hat ein Jude in London einen Poeten 
angeſtellt, der jeden Artikel des Ladens beſingen 
muß, und dieſe Idee hat ſich ſehr erfolglich bes 
wieſen. Moſes und Sohn waren ganz arm, ſie 
fingen mit einem ſehr kleinen Geſchaͤft an und jetzt 
iſt ihr Laden einer der ſchoͤnſten in London; ja die 
weiten Hallen, in denen fie. ihre Vorraͤthe aus⸗ 
breiten, uͤbertreffen vielleicht alles Geſehene. Und 
jedes Jahr fügt jetzt einen neuen Artikel dem Inven⸗ 
tar hinzu, ſo daß es gewiß bald nichts giebt, was nicht 
die Anforderungen der Kaͤufer befriedigte. Da aber 
jeder neue Artikel auch friſch deſungen werden muß, 
verdienen auch Poet und Buchdrucker jedesmal aufs 
Neue, und das bis jetzt kleine Buͤchlein, voll der 
ſeltſamſten, aber ſehr luſtigen Verſe, muß bald zu 
einem Bande anwachſen, denn das kommende Jahr⸗ 
hundert mit Erſtaunen leſen wird, als ein ſeltſa⸗ 
mes Zeichen unſerer Zeit, in der ſogar die Poeſie 
dem Handelsgeiſte dienſtbar wurde. 


Aus den neueſten Nummern der deutſchen 
Newyorker Blaͤtter erſieht man, daß die Einwande⸗ 
rung in die Vereinigten Staaten ſich in dieſem 
Jahre wahrhaft koloſſal geſtaltet. In den erſten 
12 Tagen des Aprilmonates landeten allein in Ne» 
wyork 11,334 Einwanderer; am 10. April in Bo⸗ 
ſton 466, am 9. in Philadelphia 1187. Aus 
Holland erwartete man in der naͤchſten Zeit 5000 
Einwanderer. Aus Irland und England glaubte 
man auf einen Einfluß von einigen Hunderttauſend 
Emigranten rechnen zu dürfen ! 


8 * 


beim Tiſche ſaß. Da wir uns beiderſeits kennen, fo hielt ich es um fo mehr füt Pflicht, ihn zu 
gruͤßen, und bediente mich des redlichen und deutſchen Grußes: „guten Tag!“ Auf meinen hoͤf⸗ 
lichen Gruß erhielt ich aber in einem ſtürmiſchen Tone den Dank: „guten Abend!“ und vernahm 


deutlich, daß derſelbe, der meinen Gruß 8 nachſprach, ſich ſehr daruͤber wunderte; ja noch 


mehr, die Worte: „das iſt doch ein E...!“ — Wahteſcheinlich verlangte derſelbe von mit 
mit dem feinern Gruße: „wohl geſpeiſt zu haben,“ oder wohl gar mit dem ſchmeichelhaften 
„Ihr Diener!“ beehrt zu werden, da derſelbe früher (ob er heut eine andere beſitzt, weiß ich 
nicht), eine kleine Charge in der Stadt bekleidete, worauf ſich ſo mancher Kleinſtaͤdter etwas zu 
Gute thut, und auf größeres Honneur Ansprüche zu machen glaubt. G'nug, vorliegender Fall ge⸗ 
hört nach Kraͤhwinkel ꝛc. — Schließlich wuͤnſche ich meinem qu. Freunde nochmals, nicht nur ei⸗ 
nen, fondern recht viele gute Tage, da ich wohl weiß, daß er meines aufrichtigen Wunſches 
21. 


recht ſehr benoͤthigt iſt. 
Zum Königſchießen, 
welches den 16. und 17. Auguft hier a. wird, ladet ein geehrtes Pu= 
blikum ergebenſt ein 
1847. 


Juliusburg, den 2. Auguft 


Der Schutzen⸗ Vorſtand. 


In einem Conto, 
welches Sonntag, den 8. Auguſt, bei mir ftattfindet, ladel ergebenſt ein und 


bittet um zahlreichen Beſuch 
C. Waschke, Schießhauspä ichter. f 


Zur Tauzmuſik 
im „Prinz von Preußen“, auf Sonntag, den 8. Auguft, ladet ergebenſt ein 
Melde, Gaſtwirth. 
Ackerei⸗ Verpachtung. 
Bei — Schneidermeiſter Hiſt zu Feſtenberz iſt eine gut eingerichtete, 
mit allen Bequemlichteiten e Bäckerei zu verpachten und ſofort zu 
übernehmen. 


Abgelagerten, chemiſch reinen Spritt und wan offerirt in grofen 
und kleinen Gebünden zu den billigſten Preiſen der Eſſigfabrikant Mund 


zu Seftenberg. 
Ein Wirthfchafts Wagen, 

leichter Zweiſpänner, iſt zu verkaufen beim Sattlesmeiftee Knetid. 
In ein hiefiges Spécerei-Waaren⸗Geſchäft wird Termin Michaelis d. 
J. ein Lehrling geſucht und von Unterzeichnetem nähere Auskunft ertheilt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Knabe die zeitgemäße Schulbildung befiken 
und ſittſam erzogen fein muß. Mels, den 29. Juli 1847. 
Carl Gröger. 


1000 Nthlr. 
ſind ſofort im Ganzen oder einzeln zur erſten Hypothek zu vergehen. Das 
Nähere darüber iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 

Oels, den 30. Juli 1847. i f 


Briefkaſten. 
: Berliner Eckenſteher muß zurückgelegt werden, weil er ge⸗ 
Uebrigens finden anonyme Sachen von jetzt ab unter keiner Bedingung 


N 


Der anonym zugegangene Auffi 
meine Perſönlichkeiten enthält 
mehr Aufnahme. 


Herrn J. in O. meinen Dank. Herrn K. in O. bitte um Fortſetzung. Herrn F... in W. danke 
ſchönſtens. — \ 
Marteveeife der Städte Oels, Bernſtadt und Wartenberg 
vom 31. Juli 1847. 
Oels. Weizen. [Roggen. Gerste. Erbſen. Hafer. Kartoffeln. Heu. Stroh. [Butter. | Eier, 
Neuß. er der der Scheſel der Scheſſel der Scheffel Scheffel J der Scheſſel 58 Scheſſel [der Scheſtel der Centner J das Schock e Quart J das daf Se 
und Gewicht. Rthlr. Sgr. Pf. . Sgr. Pf.] Mthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Mihlr. Sgr. Pf.] Mthlr. Sgr. Bf. Athlr. Sgr. B. Athlr. Sgr. Bf.] Athlr. Sgr. Bf. Ritt. . Pf. 
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